Text Anna von Kyburg
Seien Sie willkommen hier auf  der Habsburg! Rudolf von Habsburg, mein früherer Vormund und heute ein Freund, hat mich gebeten, Sie in seinem Namen zu begrüssen!  Er ist ein vielbeschäftigter Mann und kann wohl heute nicht kommen. Oder haben Sie ihn etwa gesehen??? Er ist ein magerer Mann mit langer Gestaltun und flüsternd, hinter vorgehaltener Hand) seine Nase ist wie die eines Adlers!
Sie sind eine besondere Gruppe [je nach dem: - ich sehe gar keine Mannspersonen???] (lacht) dann sind wir ja unter uns. 

Oh, sie kennen mich ja noch gar nicht, wie unfreundlich von mir - ich komme ins reden bevor ich mich vorgestellt habe!

Ich bin Frau Gräfin Anna von Habsburg-Laufenburg-Kyburg. Sie kennen vielleicht meinen Mann, Eberhard von Habsburg-Laufenburg? Nein? Nun, wir sind noch nicht lange verheiratet, es ist alles noch neu und aufregend! So auch, dass ich heute ohne ihn hier bin. 

Gerne erzähle ich ihnen etwas über mich - über die Burg erfahren sie ja dann später an diesem Abend noch mehr. 
Mmmhh, wo soll ich denn nun anfangen? Bei der Geburt? Nun, ich weiss nicht genau, wann ich geboren wurde! Leider hat es niemand aufgezeichnet und auch das Taufdatum ist nicht verzeichnet. Aber ich bin wohl so um die 15 Jahre alt, oder etwas älter oder doch jünger??

Aufgewachsen bin ich auf der Kyburg, zwei Tagesritte von hier. Die Burg ist in etwa so gemütlich wie die Habsburg hier…. Im Winter kalt und feucht, im Sommer aber schön kühl, dafür stinkig…. Heute wohnen wir teils auf der Burg Burgdorf, Eberhard hat da immerhin ein paar neuzeitliche Wohnideen umsetzen lassen, so dass wir recht gemütlich leben! Wie die Zeiten sich ändern! Man erzählt sich ja, dass es am Hof des Königs gar schon Glas in den Maueröffnungen hat, so wie in den Kirchen, nur nicht farbig! Das können wir uns aber nicht leisten.
Ich war noch keine zehn Jahre alt, da tauschte meine Mutter (Elisabeth von Chalon) ihr samtschimmerndes blaues Kleid gegen ein Schwarzes: Der Tod hatte unsere kleine Familie heimgesucht und meinen Vater (Hartmann V von Kyburg) mitgenommen… Gott, hab ihn selig. 

Für meine Mutter und mich folgten schwere Zeiten… Die ererbten Güter waren gross, sehr gross. Mit ihnen auch die zahlreichen Verwandten und fast-Verwandten, die habsüchtig und von allen Seiten ihre Forderungen an uns stellten. Nach etlichen Verhandlungen nahm schliesslich Rudolf von Habsburg die Zügel in die Hand und setzte seinen Willen durch. Sogar gegen Peter von Savoyen konnte er sich behaupten. 

Meine Mutter war froh damals. Schliesslich war Rudolf kein Fremder. Er ist der Cousin meines verstorbenen Vaters.

Ich bin zwar als einziges Kind meiner Eltern beim Tod meines Vaters mit grossem Erbe bedacht worden, leider waren aber die Schulden auch gross, so dass ich viele Ländereien verkaufen musste, auch an Rudolf von Habsburg. Gerade letzten Montag haben Eberhard und ich wieder einen Hof veräussert. Es ist harte Zeiten - ohne Geld gibt’s nichts! 

Hier in der Umgebung gehörten uns auch viel Land und viele Rechte - die haben wir Kyburger von den Lenzburgern geerbt, dieses edle Geschlecht ist ja schon früh ausgestorben! - Man sieht die Burg leider von hier aus nicht - sie liegt hinter dem Berghügel. Als Kind hat mir meine Mutter aber viel über den Ulrich IV. von Lenzburg erzählt - der ist nämlich mit Kaiser Friedrich Barbarossa auf einen Kreuzzug nach Jerusalem, der heiligen Stadt gezogen! Wie aufregend muss das gewesen sein! Er war aber wohl zu viel unterwegs, nie hat er geheiratet! Oder war die Verletzung, die er bei einem Angriff der barbarischen Heiden vor Akkon erlitt, vielleicht schuld, dass er keine Kinder mehr bekommen konnte? (kichert)
Oh, ich schweife ab! Jedenfalls ist das Land nun im Besitz von Rudolf. Durch mich und meine Heirat mit Eberhard. Eberhard ist übrigens der Vetter von Rudolf, daher war er im wohl der beste Kandidat für mich. Als mein Vormund hat Rudolf mir eines Abends den Ehevorschlag gemacht. Ich konnte mich aber nur ganz entfernt an Eberhard erinnern und wollte ihn zuerst doch mal kennenlernen! 
Am Turnier von Zürich war es dann soweit, letztes Jahr ist das gewesen, im Herbst! Eberhard hat sich ganz wacker geschlagen und seinen Schwertkampfsieg mir gewidmet…. Auf den ersten Blick war er mir nicht gerade aufgefallen, aber umso besser, dann fällt er auch anderen Frauen nicht auf. Auf den zweiten Blick und nach einem Spaziergang am Fluss entlang haben wir uns gut verstanden. So konnte ich Rudolf sagen, dass ich einverstanden bin. Diese Verbindung macht auch Sinn, sie bringt den Habsburgern mehr Macht und Geld, so dass sie in der Gunst des jetzigen Königs aufsteigen können - also vor allem in der Gunst der Kurfürsten, die den König jeweils ernennen. 

Man munkelt ja schon lange, dass Rudolf gerne sein Nachfolger werden möchte. Richard von Cornwall ist nun auch nicht ein sehr guter König…. Das wäre nicht nur für das Reich sondern auch für alle Menschen ein Segen, wenn endlich wieder ein guter und gerechter und vor allem präsenter König gewählt würde. Und Rudolf hat bestimmt das Zeugs dazu! 

Ja und nun bin ich verheiratet - und schon guter Hoffnung! Aber sagen Sie es noch niemandem, mein Gemahl weiss es noch nicht! Meine alte Amme meinte, man sehe es mir schon an… Mein Mann ist ein guter Mann, ich mag ihn irgendwie. Er sorgt sich um mich und ich kann weiterhin selbständig Dinge tun - wie eben jetzt hier zu sein! Aber manchmal denke ich, wenn ich jetzt Nein gesagt hätte zu Rudolf, wen er wohl als nächstes ausgesucht hätte????? (hält inne, denkt)
So fertig mit diesen Gedanken - vielleicht habe ich zu viele Geschichten über Ritter gehört, dabei weiss ich doch, dass das mehr Märchen sind als wahre Geschichten! 

Nun lasse ich Sie aber wieder ziehen, sie haben heute ja noch viel los. Ich wünsche Ihnen einen schönen Abend und Gotte Segen.

